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N149 . Samſtag den 18 . Dezember . 1817 .

— Karlsruhe , 17. Dezbr . Am beuligen Abendſkein Fenſter⸗Vorbang ſich lüftet , kein lebendiges We⸗
etwas nach 7 Uhr konnte maa eine bei uns ſeltenereſen ſich zeigt , noch zur Stunde ein boͤſer Geiſt um⸗
Naturer cheinuag wahrn hmen. Es war dies ohne Zvei⸗ zigehen , welcher ſeine Bewoh aer beunruhiget und an
ſel ein ſogenanntes Nordlicht , das ſeinen hellleuch⸗ hrem Eigenthume Gefallen findet . So hören wir eben
tenden und veränderlichen Scheim weit uber die Hohe mit Beſtimmtheit verſichern , daß vorgeſtern daſelbſt eint
des nordlichen Hortzonts verbrectete . Vielen Perſonen , goldene Uhr und ein Brillantring verſchwunden ſeien .
denen dieſe Erſcheinung neu und auffallig war , er⸗ — Hanau , 14 . Dezbr . Wie wir ſoeben verneh⸗
ſchracken im erſten Augenblick bei dem Gedanken , esſmen , iſt durch einen geüern hier eingetroffenen Mini⸗
könnte der farke Lichtſchein von einer nahen Feuers⸗ ſterialbeſchluß der bieſige Turnvertin für die Folge
brunſt herrühren , wovor Gott uns dewahten moge . anterſagt , was um ſo mehe hier Auffehen erregt , da

— Kafſel , 12 . Dezbr . Die Deputation derſdec hiejge Turnderein ſich ſtets in den geſeßlichen
Ständeverſammlung , welche S . g . Hoh . dem Schranken bewegte , und ſich nie beigehen ließ , ſich mit
Kur ürſten die Kondolenz⸗Adreſſe zu überreichen die politiſchen Umtrieben zu befaſſen .
Ebre gehabt bat , darunter v. Trott , Praſident , Nebel . —Frankfurt , 10 . Dezbr . In verwichener Nacht
thaa , Vizepraſident , Riedeſel , Erbmarſchall , iſt hald - jnd an der Mankur auf dem Wege nach Hauau zwei
vollft empfangen worden . In dem kurfürſtlichen dortige Handelsleute in ihrem Wagen von Raudern

Antwortſchreiben , welches ubergeben worden iß , üͤderfollen und ihnen mehrere tauſend Gulden gewalt⸗
wurde Bezug auf demnächnige Aenderung der Ver⸗ - ſam entriſſen worden .

faſſungs⸗Urkunde genommen, wel de der Stände . — Ein Reiſender kehrte kürzlich bei einem Wirtß
verſammlung im Jntereſſe des Wohls des kurfurſt⸗ in einer würtembergiſchen Oberamtsſtadt an der Schwei⸗
liden Hauſes und des Landes , io wie des dauernden zergrenze ein und gab demſelben bei der Bezahlung
Beſtardes der Verfaſſang proponirt werden ſollen . ſeiner Zeche auch emen „ Luzerner Bätzen . “ Der

— Darmſtadt , 12 . Dezbr . Die vielbeſprochene Wirth betrachtet dieſes ſchweizeriſche Geldſtuck und wirft
Görlitz ſche Geſchichte verwickelt fib immer mehr. es dann dem Gaſt wieder zu mit den Worten : „ Sou⸗

Es drin en bis jetzt freilich nur Gerüchte aus demderbundler nehrr eich keine . “

Verhorzinmer und der Einſamkeit der gefänglichen Hafti : — Aus Berlin , 10 . Dezbr . berichtet das Maunß .
in das großere Pablitum , welche nur VermuthungenJournal : Das doppelzüngige Benehmen des engliſchen
über den jeweiligen Stand der Unterſuchungsſache zu Cabinets bezüglich der Intervention in der Schweiz
begrunden ſcheinen . Die Schuld des Bedienten Stauff hat hier in den hohern Kreiſen böſes Blut gemacht,
ſoll jetzt in jeder Beziehung in Frage geſtellt ſein , da , da man ſich geſchmeichelt hatte , für die Zuvorkommen⸗
wie es deißt , die im Gange befindliche Unterſuchungheit , welche Preußen in der Schutz zoll⸗Frage bisher
darch einen neuen Ineidenzpunkt eine andere Richtunggegen England bewieſen , in der füt uns ſo pochſt wich⸗
genommen habe . Es ſcheint noch viel daran zu fehlen, tigen Neuenburger Angelegenheit auf einigen Dauk
den jangen Mann , der bisher einen guten Leumund rechnen zu konnen . Man hat ſich aber hierin bitter ge⸗
für ſich hette , gerichtlich zu überführen : daß er

die tarſchr, und abermals die leidige Erfahrung gemacht ,
Gräafin ermordet , einen Angriff auf das Leben des daß England keine andere Politik kennt , als die ſeines
Grafen durch Gift verſucht und endlich aus dem graf nachſten Vortheils . Man glaubt nun , daß das preu⸗
lichen Hauſe Dinge von Werth , als Gold und Schmuck⸗ ßiſche Cabinet , der bisherigen Rückſichtsnahme auf Eng⸗
ſachen ter Grafin , entwendet habe . Was den zweiten land entledigt , eine entſchiedenere handelspolitiſche Rich⸗
Punkt anlangt , ſo liegt die bei dergleichen verbrecheri⸗ tung einſchlagen , und geneigter ſein werde , mit den
ſchen Vorgangen ſich von ſelbſt darbietende Unterſtel⸗ ſüddeutſchen Staaten Hand in Hand zu gehen , um ſo
lung nahe , daß durch ein fingirtes Verbrechen einmehr , als dieſe der Scweiz benachbart ſind , und ihre
vo - ausgegangenes wirkliches verhüllt werden ſoll. Mitwirkung für mögliche Eventualitaten in letzterem
Gleicher Anſicht iſt Herr Karl Buchner , der in Lande unerläßlich erſcheint .

ſeinem eben herausgekommenen „ zweiten Bericht in der — Die Berliner Juden zerfallen in zwei Par⸗
Angelegenheit Görlitz “, in Kürze alles Bemerkenswerthe, teien , in die alte Reacttonsgenoſſeafchaft und die neue
was ſeit dem Erſcheinen ſeines erſten Aufſatzes zu ſei⸗Reformgenoſſenſchaft ; erſtere meiſt aus Handels und
ner Kenntniß gelangt , mit ſachgemaßen Ertäuterungen Packjuden , letztere aus Gelehrten , Aerzten und ge il⸗

zuſammengeſtellt hat und mit dem veſer der weiteren deten Kaufleuten beſtehend . Ein reicher Handels jude
Entwickelang der ſcheinbar ſo verhüllten Sache erwar⸗ der alten Partei ſagte während des ſchweizer F§ ldzugs
tungavoll entgegenſieht . Uebrigens ſcheint in dem Gör⸗zu einem Reformer : „ Höre . Ihr ſeid Sonderbundler le
litſchen Hauſe , welches Hr. Buchner in ſeiner erſten/Hore, “ autwortete der Reformer , „ Ihr ſeid Bundel⸗
Broſchüre wie ein bezaubertes Schloß ſchildert , wolſonderet ! “
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— Am 2. Dezember ereignete ſich bei dem Nacht

zug auf dem Bahnhof zu Düſſeldorf das Unglück ,

daß einem Eiſenbahn⸗Schirrmeiſter von der im Dunkel

nicht zeitig genug bemerkten Lokomotive beide Beine

abteriſſen wurden . Der beklagenswerthen Unfalle ,

ſetzt der Rheiniſche Beobachter hinzu , ſind ſchon ſo

viele vorgekommen , daß es wahrlich ſehr wünſchens⸗

werth waͤre , für eine vollſtandige Beleuchtung der

Bahnhoͤfe geſorgt zu ſehen . Die jetzige iſt größtentheils
ſehr mangelhaft .

— Aus Prag berichtet man unterm 9, Dezewber :

Seit einigen Tagen erzählt man ſich hier myſteridſe
Geſchichten von einer etwa vor vierzehn Tagen be ab

ſichtigten Entführung einer reichen hochadeligen Erbin
nach einem Schweizer Kloſter durch eine Gouvernante
aus der franzöſiſchen Schweiz . Die Geſchichten klingen

ſo fabelhaft , daß man Anſtand nimmt , ſie weiter zu

erzählen . Doch nennt man gute , ſichere Quellen . Die

Gonvernante , auf deren Ausweiſung die beleidigte

hochadelige Familie drang , ſoll ſo wichtige , von hoch⸗

ſtehenden Perſonen ſtammende Papiere vorgezeigt ha⸗

ben, daß die Polizei ſich nicht an ſie wagte .

— Von der Schweizergrenze , 10 . Dezember .

Bei den Verwickelungen , welche nach kaum hergeſtell⸗

tem innern Frieden der Schweiz von außen dro⸗

hen, dürfte es nicht unintereſſant ſein , auf eine Stelle

in der Anerkennungs⸗ und Gewaährleiſtungs⸗Urkande ,
de dato Paris , 20 . Nobember 1815 aufmerkſam zu

machen , welche Urkande von den Repraſentanten Oeſter
reichs , Frankreichs , Englands , Portugals , Preußens

und Rußlands unterzeichnet iſt . Dieſe Stelle , die wir

aus Schnell ' s ſchweizeriſchem Staatsrecht , I. Band ,

Seite 60 entnebmen , lautet folgendermaßen : „ Die

Machte , welche die Erklarung vom 20 . Marz uater

zeichnet baben , anerkennen durch die gegenwartige rechts

kraftige Urkunde , daß die Neutralität und Under⸗

letzlichteit der Schweiz , ſo wie ihre Unabhan

igteit von jedem fremden Einflaß dem wah
ren Intereſſe aller europaiſchen Staaten entſpreche

Eines Commentars bedarf dieſe unzweideutige Erkla

rung nicht und eben ſo wenig kann es Angeſich ' s der

ſelben zweilelbaft ſein , wie ſehr die ſchweizeriſche Tag

fatzung auf dem feſteſten Rechtsboden ſteht , wenn ſie

ſich der verſuchten Einmiſchung in die Angelenenheiten

der Schweiz mit aller Kraft und Entſchiedenheit er⸗

wehrt . Wir zweifeln auch keinen Augenblick daß die

Eidgenoſſenſchaft , die nach innen ſo eben erſt die un

widerlegbarſten Beweiſe ihrer Stärke und Energ e an

den Tag gelegt bat , im Vertrauen auf ihr gutes Re v1

eine eben ſo feſte Haltung nach außen beobawten wird

nun das Stammvermögen hingekommen ? Zu dem voͤl⸗

ligen Mangel an Geld kommt jetzt die ungeheuerſte

Schuldenlaſt . Der Kanton muß an Kriegekoſten wenig⸗

ſtens 2 Mill . bezablen ; er ſchuldet ferner das Wiener

Aulehen mit 180 . 000 Franken , an das Haus Merian

in Baſel 120,000 Franken , an das Kloſter Unban

36,000 Franken ; dazu nun das durch Verſchanzungen ,

zerſtörte Straßen , abgehauene Feld⸗ und Waldbaume
ruinirte Land wird die Diplomatie auch zur

Heilung dieſer Wunden ihre „ bülfreiche Hand “ bieten ?

Schweizer Blaͤtter tbeilen ein unorthographiſches ſchü⸗

lerhaftes Schreiben des ehemaligen Präſidenten des

großen Rathes in Wallis mit , worin derſelbe dem

ſon derbündiſchen Kriegsrath in Luzern ( am 23. Nov . )

anzeigt , man könne die Truppen nicht mehr langer

unterhalten , und es ſei nicht wahrſcheinlich , daß ſich

le Sonderbunt “ behaupten könne ; man möge da⸗

her raſch nur öſterreichiſche und franzöſiſche

Intervention nachſuchen . Abermals ein Reprä⸗
ſentant der „Urſchweiz, “ der um den Schutz fremder

Hülfe nachſucht !
— Wallis . Die proviſoriſche Regierung hat am

7. d. M. in Vollziehung der Beſchlüſſe der Volksver⸗

ſammlung die Ausweiſung der Jeſuiten beſchloſſen und

ihr Vermögen als Staatsgat erklart . Durch Dekret

vom 9. legt ſie die Kriegskoſten den Klöͤſtern , Kaviteln

und den Perſonen auf , die den Krieg herbeigeführt

haben .
— Wallis . Die Walliſer ſind äußerſt aufgebracht

über ihren General Kalbermatten . Er konnte deim

Dorfe Simplon mit genauer Noth ſein Leben vor den

ihn verfolgenden Bauern retten , welche ihn anklagen ,

daß er auf allerhand Art ſie hintergangen habe . —

Im Ganzen ſind mit der Diligence von Domodoſſola
wohl uber 80 ſolcher Fluchtlinge , nämlich Jeſuiten ,

bobere Geiſtliche , Mönche und Nonnen durchgereiſt ,
und viele Andere reiſen auch auf ſparſamere Weiſe zu

Fuß ; ferner auch verſchiedene Offiziere u. ſ. w

Mebrere Pariſer Correſpondenzen wollen

wiſſen , daß Preußen dem Bei piele Englands das ſich

don den Vermittelungsverſchlägen und Conferenzen über

die Schweizer Angelegenbeiten zurückgezogen und dieſe

letzt als überflüſſig erflart hat , folgen und ſich gleich⸗

falls zurückziehen werde

— Patis , 13 . Deibr . Herr Humann , erſter

Sekretar der franzoſiſchen Geſendtſchaft in Berlin , iſt

dem Vernebmen nach mit Depeichen ür Hru . Guizet

eingetſoffen , in welchen gemeldet wird , daß der Konig

don Preußen , nun nach Beendigung des Bürgerkriegs

in der Schweiz , die Vermittelungsfrage als erledigt

— Bern , 10 . Dezbr . Als das Siegwarirſcheſbetrachte und ſich von dem Congreſſe zurückziebe .

Regiment in Luzern das Staatsruder ergriff , fandd — Ein franzöſiſches Blatt ( Charivari ) enthält eine

es ein Staatsdermögen von 3 Millionen Franken vor ,

welches die liberale Regierung aus den dreißiger Jah⸗
Carrikatur , welche den Miniſter Guizot , mit einer

Schlafmütze , Brille und Laterne verſehen , darſtellt , der

ren zurückgelaſſen hatte . Außerdem hatte dieſe von den die flüchtigen Häupter der Lazerner Regierung aufſucht

Jeſuitenregiment ſo oft angegriffene Regierung ausß — Vor einigen Tagen fiel in Paris der Schau⸗

ihrem Erſparniß 300,000 Franken zur Stiftung von vieer Bouffé mitten wabrend des Spiels auf der

Arwenfonds an die Gemeinden gegeden . Zu den dre Bühne plotzlich leblos zu Boden , ſo daß der Vorhang

M. kionen Stammvermögen kamen dann noch 500,000ffanen maßte . Die große Aufregung , in welche Bouffs

Franken baares Geld , welches Luzern zur Zrit derſſich wahrend des Spiels verſetzt , hatte eine Art Ner⸗

Freiſchaarenzüge von den Kantonen und der Eidgenoſ

ſenſchaft erbalten hatte , und wenigſtens 600,000 Fran
denlabmung herbeigeführt , die ſich durch einen ſchlag⸗

ähnlichen Anfall äußerte .

ken , das , als Beute geraubt oder ſonſt den Freiſcha “ — Rom , 6. Dezbr . Der Pabſt hat gegen die bei

ten adgezwungen , dem Staate zu gute kam . Wo iſtlder gegen den Schweizer Con ſul gemachten Demon⸗

*
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ſtration betheiligten Individuen eine ſtrenge Unterſuchungſer nicht ſechshundert Thaler jährlich mit Mühe und
einleiten laſſen und ein dreitägiges Pönitenz - Gebet für Arbeit ? Beſaß er nicht das ganze Zutrauen ſeines
Erhaltung der Religion angeordnet . — Viel Aufſehen Principals ? Durfte er nicht ſogar auf dem Comptoer
macht das Eintreffen zweier Staffeten von Ancona an rauchen ? War der Herr Lent nicht in Arkadien gebo⸗
den Staatsſecretär , über deren Depeſchen man ſich ren ? Ach ja , das war alles wohl ſchön und gut ;
den Kopf zerbricht . ( Das neueſte Diaria di Roma ent⸗ aber der Herr Lenz hatte einſt in ſeiner Jugend einen
hält eine offizielle Erklärung , wie ſehr Se . Heil. den großen ökonomiſchen Fehler begangen , und das paraly⸗
Sieg der Radicalen in der Schweiz beklage , da dieſer ſirte wieder alle ſeine Flückſeligkett ; der Herr Lenz
Sieg auf Koſten der heiligen Religion erfochten wor- hatte , es iſt bedauerlich zu erzahlen , er hatte einſt in
den ſei. Ebenſo entſchieden , wie Se . Heil . deßhalb den ſeinem zweiundzwanzigſten Jahre — o, wie unvorſich⸗
Volkszuſammenlauf vom 3. Dezbr . den Fackelzugtig ! ja, es iſt entſetzlich zu melden er hatte gehei

mißbilligt habe , müſſe auch die Haltung der römirathet . Armer Lenz — Er hatte nie etwas von
ſchen Journale bei dieſer Gelegenheit gerügt werden . ) der malthuſianiſchen Bevolkerungs⸗Theorie gehört ; er

Nach einem Schreiben aus Florenz vom 8. wußte nicht , daß ſich die Population gewöhnlich in ei⸗
Dezbr . ſollte auch dort eine Demonſtration zur ner geometriſchen Proportion , wie 1, 2, 4, 8, 16 , 32,
Feier des Siegs der Eidgenoſſen über den Son zu vergrößern ſtrebt , und daß die Subſiſtenzmittel nur
derbund ſtattfinden ; ſie unterblieb aber vor der Hand . in einer arithmetiſchen , wie 1, 2, 3, 4, 5, 6, zuzu⸗— Man ſchreibt , die Königin von Portugal nehmen pflegen ; er hatte nie daran gedacht , daß die
habe offiziell ſich bankerott erklart ; ihre ſammtlichen Summe ſeiner Nachkommenſchaft einſt den Betrag ſei
Privatglaubiger , Lieferanten ꝛc. ſeien vom Schatzmei - nes Salaires überwiegen konnte , und er begreff deß⸗
ſter des Palaſtes zuſammenberufen und ihnen die Er wegen nicht den Widerſpruch ſeines Daſeins , welcher
klärung gemacht worden , die Königin ſei außer Stande , ſich dadurch immer ſchärfer und bedenklicher ausgeprägihre Schulden zu zahlen . Ein erſter Vergleichsvorſchlag hatte , daß ſich die Zahl ſeiner Kinder allmahlig ver⸗
ſei von den Glaubigern verworfen worden ; in einer achtfachte und daß ſich die Summe ſeines Gehaltes in
zweiten Verſammlung aber kam eine Vereinigung zu derſelben Zeit nur verdoppelte
Stande , wodurch die Gläubiger der Königin etwas War es daher ein Wunder , daß der gute Herr Lenzüber 50%ê, erhalten oft eine halbe Nacht in die harmoniſche Oeffnung ei⸗

nes grünen Römers hinabſtierte , eifrig bemüht , das
große ökonomiſche Räthſel ſeines Lebens zu erforſchenSkizzen aus dem deutſchen Handelsleben . und zu erratben ? War es ein Wunder , daß ſich das

Von Georg Weerth Morgenroth auf den Wangen ſeiner armen Kinder im —
Der Guchhalter . mer mehr verlor , während das Abendroth ſeiner e ge⸗

( Kölner Zeitung. ) nen Naſe immer flammender emporſtieg ? und war es
Der Buchhalter Lenz beſaß eine rothe Naſe . Dies ein Wunder , daß der troſtloſe Lenz , ſo hin und her

iſt ſehr wichtig . Er beſaß nicht die Naſe Bardolph ' s , gewürfelt zwiſchen den Contraſten des Schickſals , zwi⸗
jenes flammende Meteor , bei deſſen Strahl der gute ſchen der Seylla des Familien - Jammers und der Cbaryb⸗Falſtaff ſtets an das Feuer eines ſchlimmen Jenſeits dis der Werthshals chulden , endlich auf dem Comp
denken mußte , — er beſaß auch nicht die Naſe Wahl ' s , toir des Heern Preiß den einzigen Ort fand , wo er
welche deei Tage lang zur Welt kom , wahrend der an ſeinem rechten Flecke war , wo er die Leiden der
junge Herr Wahl ſelbdſt erſt am vierten er chien , Vergangenbeit und die Sorgen der Zukunſt vergaßund er beſaß auch nicht die Naſe Lord Henrp ' s , jene bei der Arbeit der Gegenwart ?
beruhmte rötbliche Karteffe ' , welche nach der Verſiche ( Fortſetzung folgt .
rung eines frivolen Franze ſen einzig und allein von
der großen Erdapfel⸗Seuche des Jahres 1845 ver⸗
ſchont geblieben ſein ſoll , nein , der Buchhalter Lenz L1] Nr . 30,820 . Die Brodtaxe wird folgendermaßen tegulirt
beſaß ſeine eigene Naſe , er konnte ſich bei ſeiner 4 1. Weißbrod
eigenen Naſe Fehen . 1

Frerttes
4

weites 3 zmebDie rothe Naſe , welche Herr Lenz von Gottes und Jn —
83

8Rechts wegen mitten im Geſichte trug , war das koſt⸗ 3) Weißbrod zu 6 kr. 55
.

32 Lott-
ſpieligſte Kleinod ſeines Leibes . Sie war das Reſul II . Halbweißbrod in langer Form ,tat eines langjäbrigen , ernſtlichen Trinkens , das Pro - mit dem Stahl „ Gries . „z Bol - und J / Kernenſchwa - Amebldukt eines ſorgfaltig geloſchten Durſtes , die Conſequenzſ1 ) Ein 2pfundiger Laib ſoll koſten
einer nie rubenden Nierſteiner und Pisporter vertilgen⸗y⸗ 4 „ 6 „ 8
den Leidenſchaft ; ſie hatte weder den erſchrecken⸗ III . Schwarzbrod in runder Form ,
den Carfankelglanz der Bardolph ' ſchen , noch den er⸗

mit dem Stabl

beiternden Strahl der Wabl ' ſchen , noch die myſtiſche 11
f

tr.Couleur der Naſe Sr . großbritanniſchen Lordſchaft , — Karlsruhe , den 17. Der 1847nein, mit einem ſtillen , wehmüthigen Abendroth beſchien Großherzogl . Landamt
ſie das feierlſche Antlitz des dürr aufgeſchoſſenen Be . . . Bauſch . Lichſiters ; man ſab , der Herr Lenz hatte aus Wehmuth [ 31 Schuldenliquidation .

3

getrunten , der Trunk war ihm eine Sache des Troſtes Nr. 29,812 u. 29 813. Die beiden Bürger Chri⸗
9 e ſtian Kubach lI . und Chriſtoph Seitz von Liedols⸗Aber weß halb bedurfte der Herr Lenz des Troſtes ? heim haben den Entſchluß gefaßt , mit ihren FamilienWar er nicht Buchhalter im Hauſe Preiß ? Verdiente nach Nordamerika auszuwandern .
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Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquidationf 1
auf Montag den 10. Januar 1848 Vormittage
9 Uhr anberaumt , wobei etwaige Glaubiger ihre For⸗

596

7 Rutben 75 Fuß Acker in den obern kurzen*ꝓ—Q— neben Karl Nees und Chriſtian Fuß .
2 ) 44 Ruthen 17 Fuß àäcker im Acker neben Mich

derungen richtig zu ſtellen haben , indem ihnen — Nagel und Johann Jakob König Wittwe

ö
nicht mehr zur Befriedigung verholfen werden kann

Karlsruhe , den 7. Dezember 1847

Großherzogl . Land⸗Amt .

Bauſch . Eich .

[ 11 Schuldenliquidation .
Nr . 30,346 — 47. Georg Adam Meinzer und Joh
Mich . Nagel von Blankenloch ſind geſonnen mit
ihren Famiilien nach Nordamerika auszuwandern .

Zur Schuldenliquidation wird deßhalb Tagfahr
Montag den 10 . Januar 1848 Vormittag ell
9 Uhr anberaumt , wobei etwaige Glaubiger zu erſchei —
nen und ihre Forderungen richtig zu ftellen haben , in
dem ihnen ſpater nicht mehr zur Befriedigung verhol⸗
fen werden kann

Karlstuhe , den 14. Dezember 1847 .
Großherzogliches Land⸗Amt .

Bauſch . vdt. Eich.

131 Schuldenliquidation .
Nr . 29,815 . Martin Schmidt ' s Eheleute von

Blankenloch haben dahier um Erlaubniß zur Aus⸗

wanderung nach Nord⸗Amerita nachgeſucht .
Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation

auf Montag den 10 Lannn 1848 Vormit -

tags 9 Uhr anberaumt , wobei etwaige Gläabiger zu
erſcheinen und ihre Forderungen richtig zu ſtellen ha⸗
ben , indem ihnen ſpäter nicht mehr zur Befriedigung
verholfen werden kann .

Rarlsruhe , den 7. Dezember 1847 .
Großherzogl . Land⸗ Amt

Bauſch . dt . Eich

2ẽ Aufforderung .
Nro . 30,314 . Kanonier Friedrich Andreas Kraft

von Rüppurr hat ſich unerlaubterweiſe aus ſeinem
Urlaabsorte entfeent

Derſelbe wird aufgefordert , ſich binnen 4 Wochen
dahier oder bei ſeinem Brigade - Commando zu ſtellen ,

widrigenfalls er als Deſerteur erklärt , und die geſetz⸗
liche Strafe gegen ihn ausgeſprochen werden wird .

Zugleich werden ſammtliche Polizeibehörden erſucht ,
auf den Kraft , deſſen Signalement beigefugt iſt , zu
fahnden , und ihn im Betretungsſalle hierher einzuliefern .

„Fignalement
Größe : 5“ 6 “ Körperbau : ſchlank ; Farbe des

Geſichts : biaß ; Farbe der Augen : grau ; Färbe der

Haare«: braun ; Naſe : groß ; Alter 26 / Jahre ; Pro⸗
feſſion : Gießer .

Karlsruhe , den 13. Dezember 1847 .

Großherzogl . Land⸗ Amt .
Bauſch vdt. Eich

J2¹ Antelingen Z3Zwangsverſteigerunt

In Folge ric terlicher Verfügu⸗ g vom 27 . Oktober
d. J. Nr. 26,253 werden dem dieſigen Burger Lud

wig Rock enberger , Dienſtag den 21. d. M

Nachmittags 1 Uhr hier auf dem Rätbbauſe die
unten folgenden Liegenſchaften im Zwangswege ver —

ſteigert , wozu die Liet haber mit dem Bemerken ein⸗

geladen werden , daß der endgültige Zuſchlag erfolgt ,
wenn der Schatzungspre⸗is oder darüber geboten wird

1 45N Weräntwortltichteit

3 ) 1 Viertel 9 Ruthen 88 Fuß Acker im Eichheckle ,
neben Karl Nees und Auguſt Kiefer

4 ) 1 Viertel 6 Ruthen 1 Fuß Acker im Engelmichel ,
neben Georg Jakob König IV. und der Angewann

5 ) 92 Ruthen 76 Fuß Acker in den Kieferackern ,
neben Ludwig Klein und Jakob Eitel .

Knielingen , den 10. Dezember 1847 .
Das Bürgermeiſteramt

Hauer . vdt Vollmer

Bei Unterzeichnetem ſind zu habenn :
Reis zu 10, 12 und 14 kr. per Pfund
Sago zu 14 kr. per Pfund ,
Grüne Kernen zu 12 kr. per Pfund ,
Kernengries zu 9 kr. per Pfund ,
Gerollte Gerſte zu 8, 10 u. 12 kr . per Pfd,
Gerollte Erbſen zu 8 kr. per Pfund ,
Linſen zu 6 kr. per Pfand ,

ſämmtlich in gut Waare

Louis Steurer , am Spitalplatz

Eigarren und Tabaks⸗ Lager ꝛc,
von Adolph Döring , Firma : A. Kreiter Wiw. ,

Karl - ⸗Friedrichs⸗Straße Nr. 6,
zwiſchen dem Holländiſchen⸗ und Engliſchen Hof

Meine nicht unbedeutenden Vorräthe , ſowohl von

gegen 30 Serten ächte Havanna , als auch Hambur⸗
ger , Bremer , Brüſſler ꝛc. Cigarren , erlaube ich mir

zur geneigten Abnabme in empfehlende Erinnerung zu

bringen mit der Bemerkung daß ich, um einen raſchen
le goße V rrat 1 Rba lage ten

Ci,garren und Tabaken zu erzielen, die Preiſe
berabgeſetzt habe . Eben ſowohl h⸗be ich eine Auß⸗

ſallung von verſchiedenen andern Gegenſtanden , welche
für das bevorſtehende Weehnachtsfeſt zu Geſchenken be⸗
ſonders ſich eignen , getroffen und namen⸗lich in Bezug
auf elegante Verpackung in A und Kiſtchen von
25 , 50 und 100 Stuck Cigatten ꝛc. Rackſicht ge⸗
uvmmen .

I111 Mannheimer und Brettener Honigleb⸗
kuchen in vorzüglicher Qualitdt empfiehlt

Louis Steurer ,

am Spitalplatz .

[ 3] Beſter niederländer Caffee⸗Su “ rogat , friſcher Frucht⸗
und Eichel⸗Caffé iſt bei mir angekommen .

J . D. Krieg ,
Uachfolger von C. Busjäger

Honig⸗Lebkuchen
n allen belieb gen Sorten , ſowohl in Verz⸗ als dicke

Kandel⸗Lebkuchen empfiehlt zu billigem Preiſe

Tavid A . Levinger ,
Herrenſtraße Nr. 15

( II ( Logisge Juch) Eine Familie ohne Kinder
ſucht auf den 23. April eine Wohnung von 2 bis 3

Zimmern , Küche Keller zꝛe. wo möͤglich zwiſchen der
Kar sſtraße und Karl⸗Friedrichsſtraße . Nähere Auskunft

ertheilt das Ce mpioir dieſes Blattes

von Friedri⸗9 Gutſch ,
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